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Agroscope hat in den Jahren 2012 bis 2014 
in Zusammenarbeit mit den Fachstellen 
für Gemüsebau in den fünf Kantonen 
Bern, Freiburg, Genf, Thurgau und Waadt 
Erhebungen zu pflanzenparasitären Ne- 
 matoden im Freilandgemüsebau durchge-
führt. Es liess sich ein breites Spektrum an 
Arten nachweisen, wobei aber nur geringe 
Populationsdichten festzustellen waren. 
Die Gattung Pratylenchus spp. und die Art 
Ditylenchus dipsaci waren die wichtigsten 

Arten mit Populationsdichten, welche die 
Schadschwelle überschritten. Der Gross-
teil der untersuchten Flächen zeigte jedoch 
keinen Nematodenbefall bzw. Populati-
onsdichten unterhalb der Schadschwelle. 
Zur Empfehlung einer optimalen Manage-
mentstrategie ist es unumgänglich, Flä-
chen vor dem Anbau anfälliger Kulturen 
zu untersuchen, um so grös sere Schäden 
und Qualitätsverluste zu vermeiden. 
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Nematoden im Freilandgemüsebau
Breites Artenspektrum, aber meist geringe Populationsdichten
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Gemüsebau in der Schweiz: verschiedene Kulturen nebeneinander (Foto: Reinhard Eder, 
Agroscope).
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einen Anstieg des Befallsdrucks und damit das vermehrte 
Auftreten starker Schäden.
Befall mit pflanzenparasitären Nematoden kann zu erheb-
lichen Ertrags- und Qualitätsverlusten führen, bis hin zur 
Nicht-Vermarktbarkeit der Ware. Zur Erfassung der Ver-
breitung wichtiger Arten in Schweizer Gemüsebauflächen 
hat Agroscope in Zusammenarbeit mit den kantonalen 
Fachstellen Gemüsebau Erhebungen in ausgewählten 
Regionen durchgeführt.

Material und Methoden
In den Jahren 2012 bis 2014 wurden jeweils zwischen April 
und Juni Bodenproben zur Nematodenextraktion ent-
nommen. Es wurden 55 Bodenproben auf 21 Flächen von 
15 Betrieben in den Kantonen Bern, Freiburg, Genf, Thur-
gau und Waadt untersucht.
Es wurde ein intensives Probenahmeschema verwendet, 
das auch Nematodenarten mit sehr niedrigen Populations-
dichten, wie zum Beispiel Ditylenchus dipsaci, ausreichend 
sicher erfasst. Die Probenahme erfolgte mit 50 Einstichen 
pro 0,25 ha in einer Tiefe von 0–30 cm. Die Untersuchung 
der Mischproben auf pflanzenparasitäre Nematoden 
erfolgte im Nematologie-Labor von Agroscope in Wädens-
wil. Je 250 ml Erde pro 0,25 ha wurden mit einer Kombina-
tion aus Sieb-Dekantier- und Zentrifugations-Flotations-
Methode nach Caveness und Jensen (1955) und Hooper 
et al. (2005) extrahiert. Anschliessend wurden die pflan-
zenparasitären Nematodengattungen unter dem Licht-
mikroskop bestimmt und die Besatzdichte (Anzahl Tiere 
pro 100 ml Boden) der wichtigsten Arten ermittelt.

Ergebnisse und Diskussion
In den 55 Bodenproben wurden 13 Gattungen pflanzenpa-
rasitärer Nematoden nachgewiesen. Die am häufigsten 
auftretende Gattung war Pratylenchus spp. mit einem 
Nachweis auf rund 86 % der Flächen (Abb. 2). Danach folg-
ten die Arten Ditylenchus dipsaci mit 29 % sowie Meloido-
gyne hapla und die Gattung Paratylenchus spp. auf knapp 
20 % der Flächen. 
Als weitere Gattungen mit nur geringem Schadpotenzial 
wurden Helicotylenchus/Rotylenchus spp. (52 %), Aphelen-
choides spp. (38 %) und Tylenchus spp. (29 %) nachgewiesen.
Zystennematoden der Gattungen Globodera/Heterodera 
spp. wurden auf 14 % der Flächen gefunden, wobei nur 

Einleitung
Der Gemüsebau stellt einen wichtigen Bereich in der 
Schweizer Landwirtschaft dar. 2016 waren mehr als 3500 
Gemüsebaubetriebe erfasst. Ca. 1300 Betriebe wiesen eine 
Fläche von mehr als 1 ha auf und erzeugten rund 95 % der 
gesamten Schweizer Gemüsemenge von 457 000 t.
Im Jahr 2017 wurde auf 16 719 ha Gemüse angebaut, wobei 
der Anteil der Freilandflächen ca. 15 000 ha betrug. Somit 
wurden auf etwa 1 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
Gemüse im Wert von 1,1 Milliarden Franken erwirtschaftet 
(SZG 2018). Das entspricht einem Anteil von 14 % der land-
wirtschaftlichen Wertschöpfung (VSGP 2014). 

Im Anbaujahr 2017 waren in Bezug auf ihre Anbaufläche 
Karotten (1881 ha), Eisbergsalat (796 ha), Zwiebeln (794 ha), 
Broccoli (735 ha), Blumenkohl (560 ha) und Kopfsalat 
(515 ha) die wichtigsten Freilandkulturen.
Bei empfindlichen Kulturen wie Karotten, Zwiebeln und 
anderen Freilandgemüsearten traten in den letzten Jah-
ren vermehrt Schäden durch pflanzenparasitäre Nemato-
den auf. Hier sind vor allem wandernde Wurzelläsionsne-
matoden der Gattung Pratylenchus spp. (Abb. 1) und der 
nördliche Wurzelgallennematode Meloidogyne hapla von 
grosser Bedeutung. Beobachtungen aus der Praxis zeigten 
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Abb. 1: Braun verfärbte Läsionen verursacht durch Befall 
mit Pratylenchus spp. an den Feinwurzeln von jungen Pfäl-
zer-Karotten (Foto: Reinhard Eder, Agroscope).

Abb. 2: Relative Häufigkeit 
pflanzenparasitärer Nema-
todengattungen in Gemü-
seanbauflächen in den Jah-
ren 2012 bis 2014.
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Wichtige Nematoden im Freilandgemüsebau
Die Wurzelläsionsnematoden Pratylenchus spp. verursachen neben Wachstumshemmungen vor allem braun-
schwarze nekrotische Läsionen an den Wurzeln (Abb. 1). Sie haben einen grossen Wirtspflanzenkreis von mehr als 350 
Arten und treten vor allem an Karotte, Erbse, Bohne, Zwiebel (Abb. 5), Lauch, Schwarzwurzel, Sellerie, Kohl, Salat 
und Spinat auf.

Abb. 5: Zwiebelfeld mit charakteristischen, nesterwei-
se auftretenden Wuchsreduktionen, verursacht durch 
pflanzenparasitäre Nematoden der Gattung Pratylen-
chus spp. (Foto: Reinhard Eder, Agroscope).

Der Stängelnematode Ditylenchus dipsaci zeigt neben Vergilbung und Verdrehung der Stängel (Abb. 3) auch Verdi-
ckung an Stängel und Blattgrund sowie Kräuselung der Blätter. Auch er hat über 500 Wirtspflanzen, unter anderem 
Zwiebel, Lauch, Bohne, Erbse, Krautstiel, Rande im Gemüsebau sowie Zuckerrübe, Futterrübe, Acker- und Sojabohne 
im Feldbau.

Abb. 6: Starke Vermehrung von Ditylenchus dipsaci führt 
zu nassfaulen Zwiebeln (Foto: Reinhard Eder, Agroscope).

Der Nördliche Wurzelgallennematode Meloidogyne hapla verursacht Gallen an den Wurzeln und Missbildungen 
(z. B. Beinigkeit) bei Wurzelgemüsen (Abb. 7). Er hat sehr viele Wirtspflanzen (mehr als 550 Arten) und tritt vor allem 
an Karotte, Salat, Erbse, Bohne, Chicorée, Schwarzwurzel, Sellerie, Zwiebel, Lauch, Pastinake, Kohl und Rettich auf.

Abb. 7: Durch M. hapla geschädigte Karotten mit Beinig-
keit durch Verzweigung der Hauptwurzel und Gallen an 
den Feinwurzeln (Foto: Reinhard Eder, Agroscope)

Wandernde Ektoparasiten der Gattung Paratylenchus spp. zeigen vor allem abnorme Seitenwurzelbildung (Wurzel-
bart) und struppige Wurzeln. Zu den geschädigten Kulturen gehören zum Beispiel Karotte, Sellerie, Fenchel, Radies, 
 Spinat, Kohl und Salat.

Abb. 8: Seitenwurzelbildung an Fenchelpflanzen durch 
den Befall mit Paratylenchus spp. Links: normal entwi-
ckelte Pflanzen; rechts: Pflanzen mit ausgeprägter Sei-
tenwurzelbildung (Wurzelbart) und deutlicher Redukti-
on des Wachstums (Foto: Lutz Collet, Grangeneuve)
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Heterodera spp. bei Karotten oder Kohlarten vereinzelt 
Schäden verursachen können. Criconemoides spp. (10 %) 
sind in hohen Stückzahlen eher auf Rasenflächen als schä-
digend bekannt. Die Gattung Longidorus spp. (10 %) dage-
gen tritt vor allem im Obst- und Weinbau als Virusüberträ-
ger auf und verursacht so Schäden an diesen Kulturen. Die 
Gattungen Trichodorus/Paratrichodorus spp. wurden bei 
5 % der Flächen nachgewiesen, können aber bereits bei 
niedrigen Populationsdichten Schäden an empfindlichen 
Gemüsekulturen verursachen (Hallmann et al. 2007). Des 
Weiteren sind sie im Getreideanbau und als Überträger 
des Tabak-Rattle-Virus (TRV) im Kartoffelanbau von 
Bedeutung.
Die gefundenen Gattungen/Arten pflanzenparasitärer 
Nematoden traten mehrheitlich in Mischpopulationen auf. 
In 96 % der 55 Bodenproben wurde mehr als eine Gattung, 
bei knapp einem Viertel der Proben wurden zwei Gattun-
gen gefunden, und bei jeweils 27 % der Proben waren drei 
bzw. vier Gattungen vorhanden. Insgesamt waren nicht 
mehr als sieben verschiedene Gattungen in einer Probe 
nachzuweisen. 
Beim Auftreten verschiedener Gattungen in einer Anbau-
fläche ist es schwierig, eine konkrete Empfehlung für eine 
Managementstrategie zu geben. Sollten die Populations-
dichten mehrerer Gattungen an oder über der Schad-
schwelle liegen, können an den Kulturen verschiedene 
Schadsymptome gleichzeitig auftreten. Somit wird eine 
Bekämpfung schwieriger, da die Management-Massnah-
men für die einzelne Befallsfläche auf mehrere Nemato-
dengattungen bzw. -arten abgestimmt sein müssen. 
Als Grundlage für eine Managementstrategie werden die 
jeweiligen Schadschwellen der Nematodengattung bzw. 
-art herangezogen. Je nach Art sind erst ab 500 Eiern und 
Juvenilen pro 100 ml Boden (z. B. Heterodera spp.) Schäden 
zu erwarten. Bei Arten mit einem breiten Wirtspflanzen-
spektrum und hohen Vermehrungsraten (z. B. Ditylenchus 
dipsaci) ist bereits bei einem Tier pro 250 ml Boden ein 
wirtschaftlicher Schaden zu erwarten (Abb. 3). 
Die Erhebung zeigte ein durchschnittlich geringes Niveau 
der Populationsdichten in den untersuchten Flächen. 
Lediglich bei einer Fläche wurde die Schadschwelle für Pra-
tylenchus spp. von 100 Tieren pro 100 ml Boden überschrit-
ten (Tab. 1). Für Ditylenchus dipsaci wurde auf allen 
Befallsflächen die Schadschwelle von einem Tier pro 250 ml 
Boden erreicht bzw. überschritten. Bei anfälligen Kulturen 
wie Zwiebeln, Karotten, Sellerie, Erbsen oder Bohnen kön-
nen starke Schäden, bis hin zum Totalausfall, auftreten. 
Die Nematoden vermehren sich an diesen Kulturen gleich-
zeitig mässig bis stark, wodurch die Bekämpfung zusätz-
lich erschwert wird.

Da Ditylenchus dipsaci nicht nur im Gemüsebau, sondern 
auch bei Feldkulturen Schäden verursacht, wurde dazu ein 
eigenes Merkblatt erstellt:

Ditylenchus dipsaci im Feld- und Gemüsebau, Eder R. und 
Kiewnick S., Agroscope Merkblatt Nr. 27, Juni 2015, 6 S. 

Für alle übrigen Nematoden lagen die Populationsdichten 
deutlich niedriger als die bekannten Schadschwellen.

Weiterführende Hinweise zu Ditylenchus dipsaci, zur Gat-
tung Pratylenchus spp. und allgemein zum Nematodenver-
dacht finden Sie in diesen Merkblättern:

Nematodenschäden an Karotten, Reinhard Eder und 
Sebastian Kiewnick, Merkblatt, Agroscope, Wädenswil, 
2013.

Erkennung von Nematodenschäden im Freiland, Reinhard 
Eder und Sebastian Kiewnick, Merkblatt, Agroscope, 
Wädenswil, 2012.

Die Merkblätter finden Sie unter:
www.nematologie.agroscope.ch

Abb. 3: Symptome von Ditylenchus-dipsaci-Befall an Zwie-
beln. Links gesunde Pflanzen, rechts befallene: Die Blätter 
sind verdreht und verkürzt (Foto: Reinhard Eder, Agro-
scope).

Tab. 1: Befallsniveau von Pratylenchus spp., Ditylenchus dipsaci, Paratylenchus spp., Meloidogyne hapla und Heterodera 
spp. in Gemüsebauflächen 2012 bis 2014 (n = 21).
Gattung/Art Anzahl Flächen 

mit Befall
Anzahl Nematoden 
pro 100 ml Boden

Schadschwelle  
pro 100 ml Boden

Anzahl Flächen 
über Schadschwelle

Pratylenchus spp. 19 1–140 > 100 Tiere 1
Ditylenchus dipsaci 6 1–12* > 1 Tier* 6
Paratylenchus spp. 4 1–4 > 600 Tiere –
Meloidogyne hapla 4 1–3 > 50 Juvenile –
Heterodera spp. 3 1–61 > 500 Eier + Juvenile –

* Anzahl Nematoden pro 250 ml Erde
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Nachweis von Nematoden
Für eine eindeutige Diagnose sind bei Befallsverdacht 
auf pflanzenparasitäre Nematoden Untersuchungen 
von Boden- und Pflanzenproben nötig. Diese werden 
vom Nationalen Kompetenzzentrum für Nematologie 
von Agroscope in Wädenswil durchgeführt. In der 
Regel organisieren die kantonalen Fachstellen die Pro-
benahme und senden diese zur Analyse ein. In der 
Anleitung «Probenahme bei Nematoden-Verdacht» 
ist das Vorgehen genau beschrieben. Sie ist im Inter-
net unter www.nematologie.agroscope.ch verfügbar. 
Dort finden Sie auch das zugehörige Begleitformular 
sowie weitere Informationen.

Abb. 4: Mikroskopische Aufnahmen der Nematoden köpfe 
von links nach rechts: Pratylenchus sp., Ditylenchus sp., 
 Meloidogyne sp. und Paratylenchus sp. (Fotos: Agroscope).
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